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Diegeoguostische Karle des ehemaligen Gebietes von Krakau 
mit detn südlich angrenzenden Th eile von Galizien von 
weiland Ludwig IIolienegger , erzherzoglichem Gewerks- 
Director, nach dessen Tode zusamniengestellt von Cornelius 
Fallnux, erzherzoglichem Schichtmeister in Teschen. 

Vorgelegt von dem w. M. ]>r. M. Hörn es. 

(Auszug 1 aus einer für die Denkschriften beslimmten Abhandlung 1 .) 

Herr Ludwig Holienegger, Director der Eisenwerke Seiner 
kaiserl. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Alb recht, 
hot mehrere Jahre vor dem Erscheinen seiner geognostiselien Karte 
der Nord-Karpathen in Schlesien und den angrenzenden Theilen von 
Mähren und Galizien im Jahre 1SCI, und zwar gleichsam als Fort¬ 
setzung derselben, im Bergbau-Interesse die geoguostische Durch¬ 
forschung des Krakauer Gebietes unternommen. 

Obwohl Pusch in seiner geognostiselien Beschreibung von 
Polen und den übrigen Karpathenländcrn auch über dieses Gebiet 
sehr' schätzenswerte Arbeiten lieferte, so waren dieselben gegen¬ 
wärtig doch nicht mehr geeignet zur Grundlage rationeller Bergbau¬ 
unternehmungen dienen zu können. 

Hohenegger fertigte daher mit Hülfe mehrerer Bergeleven 
eine sehr genaue geologische Karte im Massslabe von 1000 Klafter 
aut einen W jener Zoll an, die sich würdig an die früher publieirte 
Karte anscldiesst und dadurch sehr an Interesse gewinnt, weil sich 
eben hier die grössten Gehirgssysteme Europa’s, die Karpathen als 
Fortsetzung der Alpen und die norddeutschen Gebirgmassen fast 
unmittelbar berühren, wodurch ihre Verschiedenheit sowohl in Be- 
treft der Beschallen heit der Gesteine, als auch der in denselben ein¬ 
geschlossenen Beste klar hervortritt. 
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Das Farhenschema weist 15« verschiedene Gesteine mich, mul 
zwar ausser dem platonischen Porphyr. Melapliyr und Tesehenit last 
alle sedimentären Bildungen von Devonien angefangen his zum Dilu¬ 
vium, und zwar: I. Devonien. 2. Kohlenkalk. 3. Steinkohlengebirge, 
4. Bimtsninlsteiu mit den I T iilerahtl)eilungen : Sandstein , Conglomeral 
und krystollinischer Kalkstein. 0. Myophnrienkalk (Hoth), 0. Muschel¬ 
kalk mit den Unterabtheilungen: Wellenkalk, erzführender Dolomit, 
Dolomite und Oolitlie. dolomitische Mergel und Dolomit, 7. Keuper. 
8. brauner Jura, 0. unterer weisser Jura. 10. mittlerer und 11. oberer 
weisser Jura, 12. Ncoeoniien mit den Unterahtlieilungeii: unterer 
Teschner Schieler. Teschner Kalkstein und oberer Teschner Schiefer, 
13. Urgonien (AptienJ, 14. ASbien, I o. ('enoniainen, 10. Turonien, 
17. Senonien, 18. Eoeen mit den drei Gliedern: aj Schiefer und 
Sandsteine, bj Nummulitenschiehten c) Meuilite und Fischschiefer, 
19. Neogen und endlich 20. das Diluvium. 



